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Der Staat hat in Verantwortung fur die
kunftigen Generationen, die naturliche
Lebensgrundlage und die Tiere zu
schutzen. (Art. 20a Grundgesetz)
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Ein Tier muss angemessen ernahrt,
gepflegt und verhaltensgerecht
untergebracht sein und Schmerzen oder
vermeidbare Leiden oder Schaden mussen

Ve rm i ed e n We rd e n » (§2 Tierschutzgesetz)
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Tierschutz - rechtliche Regelungen
Im Allgemeinen, Beispiele

« Tierschutzgesetz

« Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Durchfuhrung des
Tierschutzgesetzes

« EG-Verordnung 2005/1 Uber den Schutz von Tieren beim
Transport und damit zusammenhangenden Vorgangen

» Tierschutztransportverordnung

« Gutachten Uber Mindestanforderungen an die Haltung von
Zierfischen (BMEL.de)

e TVT Merkblatt Nr. 37: Checkliste zur Uberprifung von
SuBwasser-Zierfischhaltungen im Zoofachhandel

« TVT Merkblatt Nr. 49: Empfehlungen zum tierschutzgerechten
Transport von Heimtieren

« Artenschutzubereinkommen und Heidelberger Beschlusse o GEla
(Selbstbeschrénkung im Handel) Erstellt mit Dall-E 3, FhGenie von Henrike Seibel
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Was ist Wohlbefinden?

Im Allgemeinen

Wohlbefinden bezeichnet den Zustand, in dem eine Person oder
ein Lebewesen physisch, psychisch und sozial im Einklang ist
und sich in einem positiven, ausgeglichenen und gesunden
Zustand befindet. Es geht dabei nicht nur um das Fehlen von
Krankheit oder Beschwerden, sondern um das allgemeine
Gefuhl von Zufriedenheit, Sicherheit, Geborgenheit und

Lebensqualitat.

Erstellt mit Dall-E 3, FhGenie von Henrike Seibel
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Tierwohl bei Fischen
In der Summe eine Herausforderung

GroRe Diversitat an Fischarten

Sehr beschranktes Wissen Uber das Verhalten
und die Bedurfnisse von Fischarten in ihrer
naturlichen Umgebung

Menschliche Nutzung von Landtieren
beschrankt sich auf etwa 10 Arten, deren
Zucht und Haltung auf eine Erfahrung von
10.000 Jahren zurtckgreifen kann

Lediglich vier Fischarten seit mehr als 100
Jahren gezuchtet: Karpfen, Aal, Forelle und
Lachs

N\
Stefan Hetz
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Unterschiede in der Haltung
Aquakultur — Versuchsfische - Zierfische

P4
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y e S Stefaf =Hetzm,

Henrike Seibel

Aquakultur Laboraquarien

» Hohe Fischkapazitaten  Hohe Aquarienkapazitaten ¢ Verschiedene Systeme
« Hohe (Investitions-)Kosten * geringe Kosten * Liebhaberrei, Hobby
 technisierte Reinigung  Einfache Reinigung * Hohe Kosten
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Unterschiede in der Haltung
Aquakultur — Versuchsfische - Zierfische

Haustier Nutztier

Henrike Seibel
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Was braucht ein Fisch?
Welches sind die wichtigsten Aspekte fur Wohlbefinden?

Gute Haltung @

Artspezifische Wasserqualitat: Gute Gesundheit

SIS, S Sl Slalggehalt, Abwesenheit von Schmerzen, Schaden,
Temperatur, pH-Werte, Nitritwerte, Krankheit

uvm.

Fischwohl

ArtgemaBes Verhalten
Fischartspezifisch unterschiedlich (z.B.
Forelle lieber hell, Zander lieber dunkel)

g

Gute Ernahrung
Abwesenheit von Hunger und Durst
Ausgewogenes, artspezifisches Futter
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Fische leben im Wasser
Das Verhalten von Fischen erkennen lernen

Sie erkennen wann ihr Hund zufrieden ist

Zunehmende Angst

Zunehmende Aggression
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Fische leben im Wasser
Das Verhalten von Fischen erkennen lernen

Erstellt mit Dall-E 3, FhGenie von Henrike Seibel
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Fische leben im Wasser
Das Verhalten von Fischen (er)kennen lernen

« ‘ l  Nicht in allen Punkten mit Landtieren

vergleichbar

traurig hungrig gelangweilt
e Tatsachliche Bedurfnisse der Fische

l ‘ { vom Menschen schwer einzuschatzen

witend frohlich tot
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Fische leben im Wasser
Das Verhalten von Fischen erkennen lernen

Keine Mimik !
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Fische leben im Wasser
Das Verhalten von Fischen erkennen lernen

Henrike Seibel

__——
Henrike.seibel@imte.fraunhofer.de Intern % Fl'al.l n hOfer

IMTE



Wie wird Tierwohl gemessen?
Indikatoren und die 5-Freiheiten

Ressourcen kEAMigiesNvle:ls
bezogene Haltungsverfahren oder

) Platzangebot
Indikatoren J

VERETE 1= 9l 2.B. Futterung, Umgang
bezogene mit den Tieren, bestimmte

Praktiken

Indikatoren

. e \Werden direkt am Tier
Tierbezogene [N R:)

Indikatoren Flossenverletzungen

Henrike.seibel@imte.fraunhofer.de Intern

Als Indikator bezeichnet man
ein bestimmtes Merkmal, das
fiir ein Anzeichen, eine
Entwicklung oder einen
eingetretenen Zustand steht
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Wie wird Tierwohl gemessen?
Indikatoren und die 5-Freiheiten Vom britischen Farm Animal Welfare Council

(FAWC) in den 80er Jahren entwickelt

4 ) .
Ressourcen |®z.B.Infos Uber
bezogene Haltungsverfahren oder ... Hunger und
. Platzangebot Durst
Indikatoren
NS J
Management [*z.B. Futterung, Umgang ... Ausleben
bezodene mit den Tieren, bestimmte normaler haltungsbedingten
Indika?oren Praktiken Verhaltensmuster Beschwerden
> ~ Freiheit von ...
Tierb e \Werden direkt am Tier "
iernezogene emessen, z.B. ... 2Chmerz,
. g 9 ... Angst und S S T
Indikatoren Flossenverletzungen e Staung

- J

__——
Henrike.seibel@imte.fraunhofer.de Intern ﬁ Fl'au n hOfer

IMTE



Rechtliche Bestimmungen
Tierschutz-Versuchstierverordnung

— spezifische Anforderungen an die Haltung
von Fischen, die zu wissenschaftlichen
/wecken verwendet werden

— um sicherzustellen, dass ihre Bedurfnisse

berlcksichtigt werden und ihr
Wohlbefinden gewahrleistet ist

Henrike.seibel@imte.fraunhofer.de Intern

Artgerechte
Unterbringung

Ernahrung

O

O

Beleuchtung und
Temperatur

RaumgroBe und
Besatzdichte

O Gruppenhaltung

O

O

Wasserqualitat
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Rechtliche Bestimmungen
EU-Richtlinie 2010/63/EU

o O°
Beleuchtung und
Temperatur

RaumgroBe und
Besatzdichte

O

Artgerechte
Unterbringung Gruppenhaltung
O Wasserqualitat
Ernahrung

Henrike.seibel@imt@‘er.de

naturnahe Umgebung
angemessene GroBBe des Aquariums oder Beckens
angemessene Wasserqualitat
ausreichender Platz

ausgewogene und artgerechte Ernahrung

\

Intern ~ Fraunhofer

IMTE



Rechtliche Bestimmungen
EU-Richtlinie 2010/63/EU

o O°
Beleuchtung und
Temperatur

RaumgroBe und
Besatzdichte

O

Artgerechte

Unterbringung Gruppenhaltung

O Wasserqualitat

Henrike.seibel@imt@‘er.de

Ernahrung

naturnahe Umgebung
angemessene GroBBe des Aquariums oder Beckens

angemessene Wasserqualitat

ausr end tz

ausgewogene und chte Ernahrung

—
Intern ~ Fraunhofer

IMTE



BMEL Gutachten lGber Mindestanforderungen an die Haltung von Zierfischen

« detaillierte Vorgaben und Empfehlungen fur eine
artgerechte Haltung von Zierfischen

 dient als Orientierungshilfe fur Halter und Fachhandler und
deckt verschiedene Aspekte der Haltung ab

Informationen zu verschiedenen Arten
Angabe zu Wasserqualitat
* Harte
e Temperatur
 pH-Wert
Sozialverhalten
Aquariengrofe

\
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Erstellt mit Dall-E 3, FhGenie von Henrike Seibel

Lebensweise der verschiedenen Zierfischarten beachten
Beispiele

Henrike.seibel@imte.fraunhofer.de

Zierfischart

Neonsalmler

Skalare

Kampffisch

Goldfisch

Diskusfisch

Wassertemp.

22-26 °C

24-28 °C

24-30 °C

6-24 °C

26-30 °C

pH-Wert
Optimum

5,0-7,0

6,0-7,4

6,0-7,5

7,0-8,4

5,5-6,5

Sozialverhalten AquariengroBBe

Schwarmfisch,

friedlich min. 60 Liter

Paarweise oder
kleine Gruppen, min. 200 Liter
revierbildend

Einzelganger,
Mannchen
aggressiv

min. 30 Liter far
Einzeltier

Friedlich, gesellig min. 100 Liter pro

Fisch
Gruppenhaltung
(5+ Tiere) . .
erforderlich, min. 250 Liter
friedlich

Besondere
Anforderungen

Dunkle
Bepflanzung,
Ruckzugsorte,
weiches Wasser
bevorzugt

Hohe Beckenhodhe,
stabile Temperatur,
Pflanzen fur
Verstecke

Schwimmpflanzen,
ruhiges Wasser,
keine starken
Stromungen

Gute Filterung,
Temperaturtolerant
, regelmaBige
Wasserwechsel
Sehr weiches,
saures \Wasser,
regelmaBige
Wasserwechsel
und hohe
Wasserqualitat

Intern

Z Fraunhofer

IMTE



... und wie kriegen
jetzt hin, das Tierw
beurteilen?

- - . Henrike Seibel



Das Wissen dariiber was nor
Voraussetzung, um beurtelje’

was falsch ist! 1
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Erstellt mit Dall-E 3, FhGenie von Henrike Seibel

Untersuchungsmethoden

Klinische Anamnese _ )
— * Beginn, Verlauf, Dauer der Veranderung

« Vorgeschichte

 Neune Fische ?

Transport

,Situationen” in der Anlage

Anderungen in den Haltungsbedingungen

Anderes
« Vorerkrankungen

« Vorbehandlungen

« Nahrungsaufnahme und Performance

* FEtc.
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Disclaimer
Erkrankung versus schlechtes Tierwohl

Tierschutzgerechter Umgang mit Fischen ist Bestandteil der ,, guten fachlichen Praxis”

* Nicht jeder kranke Bestand weist einen schlechten ,, Welfare” Status auf
« Krankheiten konnen auf vielfaltige Art und Weise entstehen

* Es handelt sich nicht immer um ein Management-Problem

« Beurteilung immer in Bezug auf die Fischart, Lebensalter und Anlagentyp notwendig

\
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Welche groB3en Themen sollten beriicksichtigt werden?
Was schaue ich mir an?

Sterblichkeit Schlachtbefunde

Aussehen

Futteraufnahme

Wachstum Gesundheitszustand

Haltungs-
management

Verhalten

Wasserqualitat
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Welche groB3en Themen sollten beriicksichtigt werden?
Was schaue ich mir an?

Sterblichkeit Schlachtbefunde

Aussehen

Futteraufnahme

Wachstum Gesundheitszustand

Verhalten

Wasserqualitat
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Verhalten und Schwimmweise
Was sind Beispiele die auftreten konnen?

Sich Scheuern — Hinweis auf Juckreiz

Stefan Hetz Stefan Hetz

Flossen an den Korper klemmen

Am Rand stehen: sich absondern

An der Oberflache oder am Einlauf stehen — Hinweis auf Atemnot
Schnelle Atmung, Kiemendeckel abgeklappt — Hinweis auf Atemnot
Apathie, Lethargie, am Boden liegen

Gleichgewichtsverlust oder schreckhaftes Verhalten
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Verhalten und Schwimmweise
Viele Fische sind Schwarmtiere

__——
Henrike.seibel@imte.fraunhofer.de Intern % Frau n hOfer

IMTE



Verhalten und Schwimmweise
Ist das normal?

\
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Verhalten und Schwimmweise
Atemnotsymptomatik === PP—D—mmmememe——

Luftschnappen oder am Einlauf ist ein Hinweis darauf, dass N O s
die Tiere schlecht Luft bekommen, ... OO L

.. weil es Mangel in der Wasserqualitat gibt. SR

G\ S @

; B\ (SRR RX SN
oder s SRR

0 2 0%0%%% %% R
.. weil die Kiemen geschadigt sind. > P TR KN

900 ...".00

Erstellt mit Dall-E 3, FhGenie von Henrike Seibel
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Verhalten und Schwimmweise [
Atemnotsymptomatik

Mogliche Ursachen

 Blockierter Sauerstofftransport im Blut durch zu viel
Nitrit im Wasser

« Kiemenschadigung durch z.B. Befall mit
Hakenwurmern oder anderen Parasiten

» Schadigung der Kiemen durch Bakterien, Viren oder
Pilze

Henrike.seibel@imte.fraunhofer.de Intern % Frau n hOfer

IMTE
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Welche groB3en Themen sollten beriicksichtigt werden?
Was schaue ich mir an?

Verweigerung der
Nahrungsaufnahme:
Fische, die aufhoren zu
fressen, sind oft krank
oder gestresst

Schlachtbefunde

Gewichtsverlust:
Chronische Abmagerung
kann auf systemische
Infektionen wie
Mykobakteriose hindeuten

Verhalten
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Aussehen

« Atypische Vertarbungen (dunkel, hell, rot)
 Blutungen

« Abmagerung oder Umfangsvermehrung
 Schleimhautablosung oder ,, Grauschleier”
 Eingefallene oder hervorstehende Augen
 Flossenverletzungen aller Art (Missbildungen, Faule)

» Hautbeulen oder -geschwure
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WeiBpunktchen

| Henrike Seibel



Ichth yophthirius multifiliis bei

einem M. ramirezi

Weif3e Pilinktchen auf der Haut
Was ist das?

« Symptom ist NICHT spezifisch!

« Sehr wichtige einzellige Ektoparasiten sind:
» [chthyophthirius multifiliis (Ciliat)
« Qodinium pillulare (Dinoflagellat)

* Vermehrung uber einen komplexen Entwicklungszyklus

(Ichthyo und Oodinium)

Sandra Lechleiter

Weil3e PUnktchen durch Oodinium pillulare
bei einem Andlinocara rivulatus
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Weif3e Pilinktchen auf der Haut Qodinium
Was ist das?

Ichthyo

Kein Ichthyo, sondern Oodinium, ein Dinoflagellat!

Wichtiger Unterschied: Ichthyo hat am ganzen

Korper Cilien, keine grunen Pigmente, einen . . , ,
hufeisenférmigen Kern und bewegt sich, Oodinium sitzt Im Mikroskop leicht zu unterscheiden, am Fisch

auf der Schleimhaut auf aber nicht!

Z Fraunhofer

IMTE
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WeiBe Piinktchen auf der Haut
Was ist das?

Sandra Lechleiter -

Glochidien (Muschellarven) erzeugen ebenfalls weiBe Punktchen auf der Haut !

Sandra Lechleiter
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Weif3e Plinktchen auf der Haut
Was ist das?

Sandra Lechleiter

Lymphocystis - weil3e Knotchen auf Haut und Flossen

\
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Weif3e Pilinktchen auf der Haut
Was ist das?

Laichausschlag

Sandra Lechleiter

* Sandra Lechleiter
SR XS Sandra Lechleiter
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Ichthyophthirius multifiliis

* [chthyophthirius multifiliis ist ein Haut- und

Kiemenparasit, der praktisch alle Aquarien-

und Teichfische befallen kann.

Sandra Lechleiter

* Im Meerwasser wird er als Cryptocarion

irritans bezeichnet.

Differentialdiagnosen :

Oodinium pillulare (SW), Amyloodinium ocellatum, bzw. Picinoodinium sp.,
Lympocystis, Epitheliocystis, Glochidien, Laichausschlag

Henrike.seibel@imte.fraunhofer.de
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Sandra L&chleiter
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Ichthyophthirius multifiliis
Ein geschickter Parasit

Tomite
(Theront)

www.k-state.edu/.../ 625tutorials/FIGich.jpg

www.biologie.uni-erlangen.de/.../ ichthy.jpg
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Ichthyophthirius multifiliis
Behandlung

» Vorbeugen (Besatzdichte, Quarantane)
* regelmalige auBere Kontrolle auf Verletzungen

« FELASA empfiehlt wiederholtes langeres Eintauchen in Formalin, oder

Malachitgrun
« UV-Bestrahlung auf 100.000 pWs/cm?2 erhohen

-_—
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Mykobakterien - Fischtuberkulose
macht auch weilBe Punkte ...

«  Mycobacterium marinum und Mycobacterium chelonae sind zwei
Bakterienarten der Gattung Mycobacterium, die sowohl fur Fische
als auch fur Menschen von Bedeutung sind

« haufige Erreger bei Zierfischen

* Beide machen chronische Infektionen, oft schleichende

Infektionen, die sich in Hautlasionen, Geschwuren und

Abmagerung aulern

« ZOONOSE !

Erstellt mit Dall-E 3, FhGenie von Henrike Seibel
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Mykobakterien - Fischtuberkulose
Risikofaktoren und Wohlbefinden

« Kontaminierte Umgebung — Hygiene!
» Stress, z.B. durch Uberfullung, falsche Temperatur, schlechte Wasserqualitat
« Verletzungen — Rangkampfe, scharfe Kanten

« Schwaches Immunsystem — schlechte Ernahrung, andere Erkrankungen

vorbeugen
« Regelmallige Wasserwechsel und Reinigung
 Stress vermeiden

« Ausgewogene Ernahrung fur ein starkes Immunsystem
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MaBnahmen, zur Verbesserung des Tierwohls
Allgemein bis speziell

é

Gute Wasserqualitat
Gasdruckubersattlgungen vermeiden e Y e e
Wasserparameter im Auge behalten . : .
, Desinfektionseinrichtungen
Durchfluss regulieren L
getrennte Einheiten

Fischwohl Zwischendesinfektionen
bestenfalls Rein-Raus-Verfahren

Gute Ernahrung ArtgemaBe Haltung
mehrmals taglich flttern

» Schonendes Handling
art- und altersentsprechendes Futter Sortierung nach Vertraglichkeiten

angepasste Besatzdichten
artspezifische Bedurfnisse berlcksichtigen

-_—
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Zeit fur Fragen




	Titel
	Folie 1
	Folie 2
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6: Tierwohl bei Fischen
	Folie 7: Unterschiede in der Haltung
	Folie 8: Unterschiede in der Haltung
	Folie 9: Was braucht ein Fisch?
	Folie 10: Fische leben im Wasser
	Folie 11: Fische leben im Wasser
	Folie 12: Fische leben im Wasser
	Folie 13: Fische leben im Wasser
	Folie 14: Fische leben im Wasser
	Folie 15: Wie wird Tierwohl gemessen?
	Folie 16: Wie wird Tierwohl gemessen?
	Folie 17: Rechtliche Bestimmungen 
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20
	Folie 21: Lebensweise der verschiedenen Zierfischarten beachten
	Folie 22
	Folie 23
	Folie 24
	Folie 25: Disclaimer
	Folie 26: Welche großen Themen sollten berücksichtigt werden?
	Folie 27: Welche großen Themen sollten berücksichtigt werden?
	Folie 28: Verhalten und Schwimmweise
	Folie 29: Viele Fische sind Schwarmtiere
	Folie 30: Verhalten und Schwimmweise
	Folie 31: Atemnotsymptomatik
	Folie 32: Atemnotsymptomatik
	Folie 33: Welche großen Themen sollten berücksichtigt werden?
	Folie 34: Aussehen
	Folie 35
	Folie 36
	Folie 37
	Folie 38
	Folie 39
	Folie 40
	Folie 41
	Folie 42
	Folie 43
	Folie 44
	Folie 45
	Folie 46
	Folie 47
	Folie 48
	Folie 49: Maßnahmen, zur Verbesserung des Tierwohls
	Folie 50
	Folie 51
	Folie 52: Gute Wasserparameter


